
Verwirert hielt die Baroneſſe den Brief in der einen
ihre Geldbörſe in der anderen Hand Poet beruhigte

indem er ſprach
WMadame Sie haben gewiß einige Goldmünzen in Jhrem

naie geben Sie mir eine davon um den Kindern
Paſſage neue Spielſachen und friſches Konfekt zu kaufen

kennen nämlich nur zerbrochene Puppen und Konfektabfall
ihnen erzählen daß es ein Geſchenk der ſchönen

ſei nach der ſie neugierig durchs Fenſter ſehen Den

r

Brief können Sie an ſich nehmen Er gehört Jhnen Wenn
ich Jhnen noch einen Rat geben darf ſo verbrennen Sie
hna Man ſollte ſtets Liebesbriefe verbrennen übrigens ſehen
Eie daß es niemand tut ſonſt hätte ich nicht eine ſolche
wertvolle Sammlung zuſtande bringen können die ich der
einſt der Nationalbibliothek zu vermachen gedenke

Bei dieſen Worten hielt er die Zigarre hin die er nicht
zu kauen und die noch ein Fünkchen unter der

Aſche zeigte Die Baroneſſe brachte den Brief dem Flämm
c e nahe und langſam entzündete ſich das Papier

ſah ſie dem Vernichtungsprozeß zu
Ja, ſagte Poet es iſt ſchade aber ſo iſt es beſſer

Heberdies verlaſſen Sie ſich auf meine große Erfahrung
dieſer Mann liebt Sie ſehr und ſchreibt gutl
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Der Kampf um öden Mann
Roman von Carry Brachvogel

3 Fortſetzung Nachdruck verboten
Er nahm ſie wieder in ſeine Arme ſprach leiſe über

ſte hin als erzählte er ſich ſelber ſeine Gedanken Tod
und Leben ſie haſſen einander und müſſen doch einander
ewig gebären Als Mittrin ſteht zwiſchen ihnen die Liebe
ſie iſt s die ihre beiden Hände faßt und für Sekunden in
einander legt Liebe das iſt Tod und Leben zugleich iſt
in einem Atemzug gepreßt alle Luſt und alle Qual für die
Dante erſt das Paradies und die Hölle durchwandern mußte
Liebe Liebchen liebe mich ſolange du s noch kannſt Wer
weiß was morgen iſt

Was ſollte anders ſein als heute als an allen anderen
Tagen Verlier nur die Geduld nicht Schatz Wir werden
ja nicht ewig trauern und weinen Denk nur wie hübſch
es ſein wird wenn wir erſt unſere Verlobung publizieren

Er reckte die Arme wie in einem ungeſtümen Bedürfnis
nach Freiheit nach Luft

O cherie du weißt nicht wie all dies hier auf mir
laſtet Welch eine Sehnſucht ich habe dich wieder einmal
freudig zu ſehen mit deinem ſchönen Lachen und deinen
ſüßen ſüßen Augen dich wieder in hellen Farben zu
ſehen und zu fühlen daß du mein biſt ganz mein
Jetzt gehörſt du zur Hälfte den anderen

Muß ich nicht
Nein nein Mir gehörſt du mir und dem Leben

Nicht den Toten und den Trauernden
Sie umſchlang ihn zart und küßte ihn
Jch werde dir ſpäter gehören ganz und für immer

Er lachte kurz auf
Später Liebchen das iſt ein ſchlechter Troſt Nun

nun ſei nur nicht böſe Jch weiß daß du eine gute
Tochter und eine gute Schweſter biſt aber ſei auch zu mir
ein bißchen gut ein klein bißchen Trink nachher ſo gegen
ſieben Uhr den Tee bei mir willſt du Siehſt du ich
möchte dich wieder einmal in einer anderen Umgebung
haben nicht immer hier zwiſchen Karbolgeruch und Tränen

du ſollſt dich und all das hier einmal für eine Stunde
vergeſſen Wir wollen allein ſein in einem heiteren Win
kel ein paar Zigaretten rauchen uns küſſen und ſchwatzen

von uns nur von uns Von unſerer Liebe von unſerer
Zukunft von allem was du willſt Nur nmal vergeſſen
daß es anderes auf der Welt gibt als dich und mich
Willſt du O ſag ja Bitte bitte Schöne Einzige ſag ja

Aber Schatz das geht doch nicht Jch kann doch nicht
allein zu dir in deine Wohnung gehen

AKiemand wird dich ſehen Laß das nur eine Sorge
ſein

Er drang in ſie mit Zärtlichkeiten mit ſanften ver
führeriſchen Liebkoſungen Und er fühlte daß ſie ſchwan
kend wurde daß ihre Jugend ſich zu regen und ſeine Sehn
ſucht auch die ihre zu werden begann daß ſie lechzte nach
einer Stunde die frei war von dem furchtharen Schatten
der jezt über ihnen allen kagerte Sie ging hinein zu
ihrer Mutter und fragte ob ſie mit Saranoff ein Stünd
chen an die Luft gehen dürfe und Frau von Merk ſagte
ganz gedankenls3 Ja

Saransff jauchzte innerlich Endlich hatte er dies ſpröde Erfüllung geſehen hätte
eſchöpf doch ersbert endlich war ſie die ihm immer ſo

ſeltſam gefühllas geſchienen hatte weich und warm geworden
unter ſelnen ſchmeichelnden Worten ein Weis wie die an
dern auch die er ver ihr in den Armen gohoslten hatte

Sie durchquertex den Exgülſchen Garſen der ganz grün
und ganz einſam lag in regenſchwerer Sommerdännnernng
Tilde hatte den dicken Krezpſcheier vor dem Gefteht der
nichts von ihren Zägen verriet und izr auch ben Bis
dempfte daß ſie alles ringsum undeutlicher ſaß a ſern

m

Mädchen an dem

ihr ruhten anders heißer als je zuvor ſie fing an
ſich von ſeinen Blicken bedrängt zu fühlen ſie wurde ver
legen rot einſilbig Bald ſtockte das Geſpräch
ganz in tiefem ſchickſalsſchwerem Schweigen ſchritten dig
jungen Leute in den Abend hinein

Jn einer Stunde biſt du wieder zu Hauſe, ſagte Sara
noff der merkte daß ſie um ſo ängſtlicher wurde je mehr
ſie ſich der Prinzregentenſtraße näherten Eine Stunde
genügt für drei Taſſen Tee ſechs Zigaretten und hundert
Küſſe mehr will ich nicht Das iſt doch beſcheiden Lieb
ling nicht

Sie nickte ſtumm zog den Schleier feſter um ſich Alles
was ſeit einer halben Stunde geſchah was ſie ſelbſt tat
kam ihr ſo unwahrſcheinlich vor ſo nur im Traum getan
und erlebt daß ſie immer meinte nun müſſe ſie aufwachen
und daheim ſitzen neben Mama und Franzi an Olgas Bett
Und ein ſeltſames Gefühl das ſie ſelber nicht verſteht
ſteigt in ihr auf ſie begreift gar nicht daß und wieſo
ſie Saranoffs Braut iſt Die ſchwüle Atmoſphäre die er
vorhin mit ſeiner einſchmeichelnden Stimme und ſeinen Lieb

koſungen um ſie zu breiten wußte iſt in der friſchen Luft
des kühlen Sommerabends verflogen wie Rauch Jhr iſt s
als ginge ſie da mit einem ganz fremden Mann im Eng
liſchen Garten fpazieren Mit einem ganz fremden Mann

und folgt ihm doch und biegt ſchon mit ihm in die Straße
ein in der er wohnt Sie verſteht die eigene Zwie
ſpältigkeit nicht Sie geht ohne Zögern wortlos immer
weiter mit ihm bis vor ſeine Tür Und da geſchieht
dann ekwas Seltſames Etwas was ſie gar nicht mit Be
wußtſein wollte was ſie gar nicht beabſichtigt hatte was
ihr ſelber lächerlich und unverſtändlich vorkam Gerade
als Saranoff den Schlüſſel ins Schloß ſteckte machte ſie
kehrt und lief in atemloſer Eile die Treppen wieder hinab
aus dem Hauſe die Straße entlang Lief ſo atemlos daß
Saranoff der ihr nach wollte davon abließ weil er fürch
tete in der ſtillen Straße ſonſt Aufſehen zu erregen Er
murmelte einen Fluch vor ſich hin und begab ſich zurück
in ſein behagliches Zimmer wo ſchon Tee und Zigaretten für
bereit ſtanden Nur die hundert Küſſe fehlten

Er warf ſich auf den Diwan und war wütend So
ſchön hatte er ſich dieſe Stunde mit ihr gedacht dieſe erſte
und letzte Stunde ihrer heißen Liebe denn morgen
Liebchen wer weiß was morgen iſt Nun er wußte

es ſchon und darum eben hatte er s ſo prachtvoll gemeint
in einem Raketenfeuer von Liebe und Fröhlichkeit das Aben
teuer München betitelt zu beſchließen Apres nous le
deluge was der nächſte Morgen bringen würde ſollts
ihn nicht kümmern Er war wütend Er paffte blitz
ſchnell ein halbes Dutzend Zigaretten Was war eigentlich
mit eins in das Mädchen geſfahren War er zu ſtürmiſch
geweſen hatte ſein Ungeſtüm ihre Scheu erſchreckt die eben
erſt die Augen geſchloſſen hatte Er überdachte jedes ſeiner
Worte jede Liebkoſung jede Geſte er fand nichts was
er ſich zum Vorwurf machen was ihre plögliche Flucht
rechtfertigen konnte Er verſtand ja gar nichts von die en

ihn immer nur die Schönheit gereizt
hatte Er wußte nichts von ihrer Seele wußte nicht daß
a Weib in ihr noch ſchlummerte und daß ſie noch viel
zu jung viel zu ungeprüft und Lerwshnt war als daß ſie
in einer Stunde ſchrankeuloſer Hingebung ihres Lebens letzte

Und vor allem wußte er oder
begriff er nicht daß ſie ihn nur gern mochte aber kehnes
wegs lieöte und daß alſo der Stolz ihrer Mädchenhaftigkeit
ganz unſchwer eine augenblicktiche Wallung beſiegen konnte

Er war wütend und beſchloß den augebrochenen Abend
im Kkrb zu verbringen LDin paar blaue Roten waren
ihm ja noch goljeben wer weiß vielleicht hatte er
Gläck im Jen Rach dem mißlungenen Abentener mußt
er s exgentlich heben Alſe vozue la zalere Und wie

immer ſich s wenden moshte morgen abend hatte er Rän
Sie ſpürte krozsem daß Saranefſs Augen unsbläſg auf chan ſchon im Rüden



Tilde war indes weitergelaufen ſie hatte nicht einmal
gewagt ſich umzuſehen weil ſie fürchtete daß er ſie ver
folgen konnte Auf dem Halteplatz vor der öſterreichiſchen
Geſandtſchaft ſtand eine Droſchke flink ſtieg fie ein und
ſagte dem Kutſcher Schnell fahren Sie kriegen ein gutes
Trinkgeld

Als ſie nach Hauſe kam ſetzten ſich die Benedikts eben
mit Erika und Madlon zum Abendeſfen Frau von Merk
verſuchte Olga ein wenig Hühnerbrühße einzuflößen Tilde
ſetzte ſich zu Schweſter und Schwager an den Tiſch

53 dir die Luft gut getan fragte Franzi
a

Wollte Saransoff nicht mehr mit heraufkommen
Nein er hat glaub ich noch Briefe zu erledigen

Ganz glatt log ſie und ebenſo glatt führte ſie mit Schweſter
and Schwager ein gleichzültiges Geſpräch verſuchte mit den
Kindern ein wenig zu ſcherzen und hatte auch jetzt wie vor
hin da ſie mit Saranoff ging das Gefühl daß alles was
ſie tat und ſprach gar nicht wirklich geſchah ſondern nur
im Traum Eine bleierne Müdigkeit lag ihr in den Gliedern
Gleich nach der Abendmahlzeit ſagte ſie Gute Nacht und
ging zu Bett

Neuntes Kapitel

Als der Nachlaß des Rittmeiſters endgültig geregelt wurde
als die Abrechnungen der Bank vorlazen und die gerichtlichen
Auseinanderſetzungen begannen die das Erbe Olgas und
ihrer Kinder ſchieden wurde etwas Unerwartetes kund Hert
lings hatten ſeit Jahren von ihrem Kapital gezehrt Jhre
jährlichen Zinſen hatten weder für den Rennſtall noch für
den Haushalt genügt und ſo war das Vermgöen das Hert
ling mit in die Ehe gebracht hatte auf einen Reſt zufam
mengeſchwunden der für Olga nur eine beſcheidene Rente
abwarf eine Rente ſo groß wie das Gehalt eines Haupt
manns zweiter Klaſſe

Frau von Merk war wie vor den Kopf geſchlagen Daß
die Hertlings keine Rechenkünſtler waren hatte ſie frei
lich gewußt wohl auch gedacht daß ſie ab und zu zu
Extraausgaben wie etwa der Ankauf Bubi etliche Tau
ſend vom Vermögen nehmen würden aber in zehn Jah
ren zwe malhunderttauſend Mark zuzuſetzen das ging über
ihre Begriffe Zum erſtenmal ſeit dem Tag von Riem wurde
ſie hart gegen Olga die ſich inzwiſchen erholt hatte und ſelber
betroffen ſchien über das was da ſchwarz auf weiß zu
leſen ſtand

Olga wie habt ihr gehauſt Ueber eure Verhältniſſe
ſchwindelhaft

Olga war noch blaß und nicht ſo tadellos blond wie
r aber ihr Selbſtöewußtſein hielt doch erfreulicherweiſe
chon wieder Schritt mit ihrer Geneſung

Ach Mama verzeih aber das verſtehſt du doch nicht
ganz das waren Verhältniſſe die nicht mit ganz bürger
lichem Maßſtab gemeſſen werden durften Da wurde im
großen ausgegeben aber auch im großen verdient Wäre
in Riem alles glatt gegangen ſo hätte der arme Guſtav
eben Zehntauſende an Preiſen auf allen möglichen Renn
bahnen gewonnen und wir hätten uns weder ſchön rangiert
Statt deſſen

Sie begann zu weinen und Frau von Merk ſchwieg Es
hatte ja auch gar keinen Sinn dem verlorenen Selde nach
zuſpähen und nachzuklagen die Hauptſache war jetzt wie
man mit dem vorhandenen wirtſchaften wie man das künf
tige Leben einrichten ſollte

Es waren unerfreuliche Perſpektiven die ſich da vor
rau von Merk aufrollten ſo unerfreulich daß ſie ihr troſt

vorkamen Zunächſt ver uchte ſie s ihnen gegenüber mit
der VogelStraußPolttik ſie wollte ganz einfach die häß
lichen Gedanken nicht zu Ende denken jagte ſie fort ſobald
ie herankamen Aber auf die Länge ging das doch nicht
lga Hertlings Zukunft mußte bedacht ihre ganze bisherige

Lebenshaltung umgemoldet werden Die große teure Woh
nung mußte aufgegeben die koſtſpielige Dienerſchaft entlaſſen

werden Olga würde keine Pariſer Toilette mehr kaufen
keinen faſhionablen Landaufenthalt mehr wählen können
Sie ſeit einem Jahrzehnt die bewunderte beneldete Frau
mußte herunterſteigen auf das Niveau der Alitagswitwe
deren gute Tage zu Ende ſind ſobald der Mann die Augen
ſchließt Und um ſie her würden Staunen und Schaden
freude flüſtern Habt ihr s ſchon gehört ganz abgewirt

ſoll die Hertling ſein Ja ja Hochmut kommt vor
m Fall Niemand würde mehr zur Frau von Merk ſagen
a Jhre Olga die hat das große Los gezogen Jm
enteil Mit fatalem Mitleid und öliger Stimme würde

man ſie fragen Wie geht s denn der guten Frau Ritt

mee

meiſter Hat ſie ſich jetzt in ihr Schickſal gefunden Ja
ja jede Frau iſt ſchon halb geſtorben wenn ihr der Mann
ſtirbt Aber ſie hat ja ihre Kinder Noch hatte nie
mand ſo geſprochen aser doch bäumte ſich ſchon alles in
Frau von Merk auf Olga ihre Olga ihr Stolz das Prunk
ſtück ihrer Familie ſollte keine andre Empfindung mehr
bei andern auslöſen als Bedauern und ſie ſelbſt die be
neidete Mutter des Glücklieblings ſollte in jedem Blicke
leſen Ach die arme Frau Merk Mit der Olga hat ſie
Pech gehabt Wollen ihr wünſchen daß es bei den anderen
Töchtern beſſer glückt

Die beiden anderen Töchter ſie waren nun mehr
denn je die Hoffnung auf die ſich die Augen der Mutter
ſehnſuhtsvoll richteten wenn ſie müde und verzweifelt war
über der Aelteſten Geſchick Noch war ja nicht alles verloren
noch konnte der Glanz den Franzi und Tilde ins Haus
trugen tragen mußten den Hertlingſchen Sturz überſtrahlen
ja vielleicht ſogar ſeine ſtärkſte Wirkung paralyſieren
Franzi freilich konnte mit ihrer guten aber immerhin be
ſcheidenen Heirat nichts mehr an dem Los der Schweſter
ändern die Mutter mußte und wollte zufrieden ſein daß
ſie die unſcheinbarſte der Töchter immerhin eine Standes
partie mit einer Zukunft gemacht hatte Aber von Tilde
war noch viel zu hoffen Tildes Heirat mit Saranoff konnte
vielleicht der Oeffentlichkeit verhehlen wie es bei Hertlings
ſtand Frau von Merk dachte ſich das ſo in zwei Monaten
ſchloſſen die Hochſchulen und Saransoff hatte ſeinen Doktor
Dann ſofort Veröffentlichung der Verlobung und längſtens
drei Monate ſpäter die Hochzeit Dieſe fünf Monate hin
durch wollte ſie wenigſtens in den nach außen hin ſichtbaren
Grundzügen an Olgas Lebenshaltung nichts ändern laſſen
zudem die Wohnung ja ohnehin erſt Oktober gekündigt werden
konnte Bis Olga dann zum Suchen einer neuen kam war
Tilde ſchon verheiratet und die Mutter jeder Töchterſorge
ledig Herr über die Einkünfte des Merkſchen Vermögens Das
war ja nicht übermäßig groß warf vielleicht jährlich an
zwölſftau end Mark ab was für eine einzelne Dame doch
ſchon anſehnlich heißen mochte Und an eine einzelne Dame
ſtellte man in keiner Hinſicht Anſprüche ja man würde es
ſogar recht begreiflich finden das Frau von Merk ihren
Haushalt dann ſehr verkleinerte So konnte ſie dann Olga
einen guten Zuſchuß geben freilich lange nicht genug um
den alten Hertlingſchen Traum fortzuſetzen aber immerhin
ſo viel daß Olga vor Mitleid geſchützt war Wenn Olga mit
ihren zwei Kindern jährlich etwa zehntauſend Mark zu ver
zehren hatte konnte noch ein gewiſſer behaglicher Luxus
entfaltet eine eregante Wohnung genommen die Bonne bei
behalten die Toiletten aus einem guten Atelier bezogen
werden Oder vielleicht gar führte die verwitwete Tochter
mit der verwitweten Mutter einen gemeinſamen Haushalt

das würde ihre ganze Lebenshaltung verbilligen und dabei
doch nach außen hin eine größere Bewezungsfreiheit ge
ſtatten Wein ein Haushalt von zwei Einkommen beſtritten
wurde kam es ungleich wohlfeiler zu ſtehen als wenn
jede für ſich leſbte und mit achtzehn bis zwanzigtauſend
Mark im Jahr war man ſicher vor allzu ſichtbaren Ein
ſchränkungen vor Mikleid und Schadenfreude

Fortſetzung folgt

Worte Hans Thomas
Jm Anfang war die Kunſt unſere Meinungen dar

über ſind viel ſpäter entſtanden
Die unklaren Jdeen über die einfachen Sachen in der

Kunſt ſind heutzutage Gemeingzut aller Gedildeten geworden
Daß der Künſtler Eigenes zu geben habe dem ſtimmen

gar viele zu die aber dann verlangen daß dies Eigene
ſo ſein ſoll wie ſie es ſich denken

Ein wahrer Glaube welcher zur Freiheit führt fehlt
oft der Kunſt unſerer Zeit da heckt man dann Shyſteme
Theorien Prinzipien aus und ſchwört auf ſie

Was iſt es das den Künſtler freudig macht und ſtark
Es iſt ein Frohgefühl weil er zum voraus gewußt daß ſein
Werk kommenden Geſchlechtern Freude machen kann

Kunſt und Künſtler
J

Liebesbriefe
Son Adolf Anderers

Deukſch von Marie Berßmertny
Philipp Monclair Schriftſteller und Chroniſt war nicht

wenig erſtaunt die Baroneſſe von Saint Genie erregt und
atemias in ſein Arbeltszimmer eintreten zu ehen

Sie müſſen mein Leben retten rief ſie aus
Wes iſt geſchehen Werden Sie von Räubern und Mör

dern verfolgt Sie ſehen ſo ſchön aus daß Jhr Geſicht
durchaus nicht auf eine drohende Gefahr ſchließen läßt

Spotten Sie nicht die Sache iſt ernſt
Die Baroneſſe ſetzte ſich auf einen Seſſel und begann zu

erzählen
Jn voriger Woche bekam ich einen Brief von einem

Freunde
Von Robert de Vilfour
Woher wiſſen Sie
Jch welß alles
Dann begreifen Sie wie wichtig der Jnhalt für mich

war
Jch verlaſſe mich auf ihn und anf Sie
Da ich den Brief noch einmal leſen wollte ſteckte ich

ihn in den Preiskurant eines Modeagteliers
Eine verſtändige Vorſicht denn der Gatte lieſt ſolche

Bekanntmachungen gewöhnlich nicht
Jch legte den Preskourant in meine Mappe dieſe in

den Schreibtiſch deſſen Schlüſſel ich ſtets bei mir trage
Heute morgen öffne ich den Schreibtiſch und finde weder den
Preiskurant noch den Brief Dieſe Entdeckung verſetzte
mich in Schrecken denn ich wiederhole Jhnen man ganzes
Schickſal hängt von dieſer Sache ab e

Philipp dachte nach und ſagte ſchließlich Jch ſetzte vor
aus daß Sie alle Kommoden alle Taſchentücher Hemden
und Bücher durchſucht und auch die Sachen der Dienerſchaft
unter irgend einem Vorwande einer Reviſion unterzogen
und nichts gefunden haben

Jch habe nichts geſunden
Dann ſind Sie alſo ſicher daß der Brief ſich nicht

mehr in Jhrem Hauſe befindet
Zweifellos
Sind Sie aber auch überzeugt daß er etwa aus Zer

ſtreutheit nicht ſtatt des Preiskurants zerriſſen oder zer
drückt in den Papierkorb geworfen wurde

Die Baroneſſe konnte über dieſen Punkt keine zuverſicht
liche Antwort geſen Vielleicht war ſie wirklich ſo zerſtreut
daß ſie ganz mechaniſch den Preiskurant zerriß ohne daran
zu denken daß er den koſtbaren Brief barg

Jetzt käme es darauf an feſtzuſtellen ob dieſe zer
riſſene Empſehlung etwa auf die Straße geriet Dann wäre
es leicht den Liebesbrief wieder zu finden

Die Barone ſe konnte ihrer Verwunderung gar nicht Aus
druck geben Sie begriff nicht aß ein auf die Straße
geworfenes Papler ſich leichter wiederfinden laſſe wenn es
einen Liebesbrief darſtellte

Philiph fuhr aber fort
Jn Paris gidt es einen ſeltſamen Menſchen Er nennt

ſich Rvet Die einen ſagen er ſei Rechtskandidat die anderen
daz er den Pre s für lateiniſche Verſe auf dem Generalwett
bewerb bekommen habe Infolge von Unglücksfällen und
Abenteuern kam er herunter bis er zu einem ganz un
bekannten Gewerbe griff Er ſpricht nicht darüber und lebt
in einem enktegenen Viertel wo nur Lumpenſammler mit
ihren Frauen und Kindern wohnen

Er iſt ſchon mehr als ſechzig Jahre alt Jeden Morgen
geht er nach einem ihm bezeichneten Teile von Paris Alle
Lumpenſammler haben nämlich ihr Revier in der Stadt
und werden ſtreng beſtraft wenn ſie in das Nachbargebiet
eindringen Jn einer zweirädrigen Karre von einem Gaul
gezogen fährt Poet täglich in die Stadt Er durchſucht die
vor die Türen geſtellten Käſten mit Abfällen aus denen
er immer noch Nugen zieht alte Flaſchen alte Lappen Kon
ſervenbüchſen Haarbüſchel aus denen man Chignons für
alte und Locken für junge Damen anfertigt

Pfui ſcheußlich
Ja ja Es geht nichts in der Natur verloren Brot

rinden werden für Hunde und Hühner verwendet die ſau
beren für Kinder

Ach die armen Leute
Mit beſonderer Sorgfalt ſammelt Poet alle Papiere ob

ſie heil oder in Stütke zerriſſen ſind Sie kommen in einen
aparten Sack und werden hinterdrein methodiſch zuſam
mengeegt So füllt ſich täglich die eigenartige Sammlung
ins Liesesbriefea die unvorſichtig dem Winde preisgegeben

ind
Nach einem Uebereinkommen mit ſeinen lumpenſammeln

den Genoſſen werden ihm die Zettel zugeſtellt die in ſeine
a hineingehören könnten Jch hatte einmal die

elegenhelt in dieſe koſtbaren Dokumente hineinzuſehen die
in Liebesarhhin bilden und in ihrer karrekten Anordnung

das Archivs unſerer Miniſter übertreffen Da ſind Briefe
voll Zärtlichkeit und voll Haß voll Leidenſchaft und finſterer
Verzweiflung Briefe von Damen der Welt von Putzmache

znen Köchinnen und Laufmädchen Briefe von profeſſio
nellen Schreibern von Schülern Bauern und Soldatenz
Briefe in jeder Handſchrift pon der hochariſtokratiſchen bis
zu der unbehelfenſten und jeden Stils und jeder Ortho
graphie Das menſchliche Herz ergießt ſich auf dieſen ver
gi blen zerknitterten Papierfesen und man kann es
erkennen als nach den Gedanken der hervorragendſten Ro
mantiker und Moraliſten Haben Sie Baroneſſe den Brief

die Straße geworfen dann findet er ſich ſicher
det

Welch eine Poeſie ſagte die Baroneſſe lächelnd und
fuhr fort Wollen Sie mir noch den Gefallen tun zu Poet
zu fahren und zu hören welch eine Entſchädigung er für
die Auslieferung meines Briefes verlangt

Das wäre nutzlos Jch habe ihm ſchon einmal n
Briefe abzukaufen verſucht die mich beſonders intere
Er lehnte es rundweg ab Sie müſſen ihm perſnölich Jhre
Bitte vorkragen vielleicht wird er durch Jhr Lächeln und einige
Tränen geräührt

Die Baroneſſe entſchloß ſich in der Begleitung ihres
Freundes Philipp nach dem entlegenen Stadtteil zu fahren
wo Poet wohnte Sie gelangte endlich nach der Paſſ
BVender die parallel mit der Südpaſſage läuft wo azsſchl
Lumpenſammler in niedrigen Häuſerchen leben

Jn den offenen Fenſtern lagen rote Kiſſen abgenugtzte
bunte Decken gerade ſo wie in den italieniſchen Städten wo
die armen Leute wohnen Unzählige Kinder ſpielien und
tanzten auf dem Stelnpflaſter ein Mann der von irgend
einem Jahrmarkt zu kommen ſchien blies mitten auf der
Straße Cornet a piſton vielleicht hatte er einſt den Preis
in einem Konſervatorium davongetragen Ueberall war ein
drückender Geruch zu ſpüren ſodaß die Baroneſſe ihr Spitzen
taſchentuch an die Naſe führte

Poet ſaß gerade an einem alten Tiſch der mit Papieren
beladen war es waren Liebesbriefe die er in Ordnung zu
bringen ſuchte Dabei rauchte er einen Zigarrenſtumme
der natürlich nicht gerade vom Tabakmagazin des Grand H
herrührte

Er erhob ſich als die Baroneſſe eintrat und bot ihr
den einzigen etwas lahmen Rohrſtuhl an der im Zimmer
ſtand Sie faßte Vertrauen erzählte raſch den ganzen Vor
gang und bezog ſich auf ihren talentvollen Freund Philipp
Monelair

Er hat ſich nicht diskret verhalten ſagte Poet Wenn
er mein Geheimnis noch weiter verbreitet ſo werden ſich bald
alle Verliebten von Paris in der Paſſage Bender einfinden
und ich werde eine größere Wohnung nehmen müſſen

Er ließ ſich ſodann genau angeben wo die Baroneſſe
wohnte und an welchem Tage ſie zuerſt den Brief vermißte

Hierauf ſchritt er nach einem dunkelen Winkel des Zim
mers wo eine hohe me ſingbeſchlagene Kommode ſtand Er
zog aus der Schublade ein Päckchen mit Briefſchaften hervor
an dem ein Zettel mit dem Vermerk des Quartals hing
wo die Papiere gefunden wurden

Suchen Sie ſelbſt Madame, ſagte er
Jetzt waren alle Zweifel verſcheucht Es war keine Täu

ſchung mehr Sie faßte mit der behandſchuhten Hand das
Papierbündel an prüfte die Briefe die es enthielt und
ungeachtet der Ungeduld die ſie beherrſchte ſchaute ſie doch
neugierig in die Fragmente der Liebe hinein die ſich vor
ihren Augen ausbreiteten

Die Form wech elte der Inhalt blieb aber derſelbe Es
waren unendliche Variationen die auf Herkunft Erziehung
und Temperament beſonders Temperament der den

ſchließen ließen Das aber verlieh der Sammlung den Wert
und den Reiz

Oh Pauletta iſt auch dabei rief die Baroneſſe dein
Anblick eines breiten grauen Briefbogens aus der mit
einem Monogramm verziert war
p Madame denken Sie an mein Beruſegeheinnis, ſagte

oet
Die Baroneſſe legte den Brief von Pauletta wieder ar

ſeinen Platz Noch zwei drei Schriftſtücke und ſie fand
ſie ſuchte in Form von zwei ſorgfältig zuſammengeklebten

tteln
Ach, rief ſie vor Erſtaunen und Freude aus da

iſt wie ein Wunder Welch ein genialer Gedankel
Nein die Jdee iſt eine ganz einfache man mußte e

darauf kommen exwiderte Voet
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